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Celegramme .
Einm neuer Mond Sternickels ?

Neunkirchen , A. Jan . ( Priv . ⸗Tel . ) Die

Veröffentlichung der Photographſe des Ort⸗

wiger Mörders Sternickel hot hier den Verdacht

wachgerufen , daß Sternickel auch den bis jetzt

Ataufgeklärt gebliebenen Luſtmord an der 18⸗

jährigen Mattha Pirrung aus Schiffweiler bei

Neunkirchen im Oktoher 1908 begangen hat .

Nach der Toat wurde ein Stallſchweizer JInhann
Weiß , der bei dem Oekunomen Schgeck in Neun⸗

kirchen in Stellung mar , als der Tat verdächtig
verhaftet , ſpäter jedoch wieder freigelaſſen , Aus

der Photagraphie , wie ſie in einer Berliner

illuſtriecten Zeitung erſchienen iſt , wollen nun

einige Nennkirchener Bürgen den Stallſchweizer

Weiz wiedererkennen . Auch die Kinder des
Schaeck , denen die Phntogräphie gezeigt worden

mar , ſagten : Das iſt in unſer Johann !

Als Veſtätigung der gehegten Vermutung er⸗

ſcheint es , daß ber Murbd an der kleinen Martha

chenfalls durch Erdraſſelung geſchehen war .

Der Mörder hat bem kleinen Oufer einen Strick

um den Hals gelegt . Bekanntlich mar es eins

Eigenart Sternitlels , ſeine Märder zu erdroſ⸗

ſein . Dieſe Umſtünde erſchienen der Behörde

ſu michtig , daß ſie ſufart Nachförſchungen nach
dem ſpäteren Aufenthalt des Weiß anſtellte .

Dr . Solf in Hamhurg .

* Hamhurg , 0 . Jau . Der Sonat gab heute

abend im Rathaus zu Ehren des Staatsſekretärs

des Reſchskolonſalamts Dr . Solf ein Feſt⸗

mahl , au dem außer dem Senat der Vorſtand

der Bürgorſchaft , eine große Anzahl von Mit⸗

gliedern und die Syndiei der Handelskammern ,

der Kaufmänniſche Beirat und die Mitglieder

des Profeſſorenrates des Kolonialliuſtituts , eine

Anzahl der am Handel nach den Kolonien betei⸗

ligten Kauffeute , der preußiſche Geſandte von

Bülow , ber ruſſiſche Geſandte v. Demertk ,

ſowie eine Auzahl anderer Perſönlichkeiten teil⸗

nahmen . Während des Mahles hielt der Prä⸗

ſident des Senats , Bürgermeiſter Dr . Schrö⸗

der , eine Anſprache , in der er den Staatsſekre⸗

tär herzlich willkommen bieß und die er mit

einem Hoch auf den Ehrengaſt ſchloß . Staats⸗

ſetretär Dr . Solf dankte für die ihm zuteil ge⸗

wordene Einladung . Er betonte dann bie Not⸗

wendigkeit des Zuſammenarbeitens zwiſchen dem

Auswärtigen Amt und der Kolonialverwaltung

und gedachte hierbei in warmen Wyorten des

verſtorbenen Staatsſekretärs v. Kiderlen⸗

Wächter , mit deſſen Anſchauungen über aue

wärtige Politik und Kolonialpoltik er ſelber ſtets

übereingeſtimmt habe ; insbeſondere ſei er mit

Kiderlen⸗Wächter darin einer Anſicht geweſen ,

daß in Afrika nicht die eine oder die andere

Macht beſondere Rechte für ſich in Anſpruch

nehmen dürfe , ſondern daß Afrika eine inter⸗

natlonale Aufgahe biete , an deren Lö⸗

ſung alle Nationen zu arbeiten berufen ſeien .

Der Staatsfekretär gab dann ſeiner Anerken⸗

nung für das heute in Hamburg Geſehene , vor

allem für das Kolonialinſtitut , Ausdruck ; er habe

dieſe Anſtalt bisher nur theoretiſch , aus ſeinen

Akten , gekannt , und ſei nun überraſcht von der

Arbeit , die hier praktiſch geleiſtet werde Dr .

Solf ſchloß mit einem Hoch auf den Senat und

Hamburg .
Schwere Erkrankung des Erzherzogs Rainer ,

* Wien , 20 . Jan . Erzherzog » Ramer er⸗

krankte von einigen Tagen an fieberiſcher In⸗

fluenza . Aſn Abendd es Erkrankungstages trat ein

Schüttelfroſt ein . Die Temperatur ſtieg auf 39

für das Auswärtige Amt zu

Grad . Die Nacht anf ben 19, Jannar wurde

durch Huſtenreiz geſtört , der Morgen des 19. war

fieberfrei . Am Sonntag nachmittag ſtellte ſich

ein ſehr heftiger Kolikanfall von ſchwerem Schüt⸗

telfroſt begleitet , ein . Die Temperatur ſtieg

wiederum bedeutend . Das ganze Krankheitsbild

deutet auf den Fall eines akuten Darmver⸗

ſchluſſes hin . Das Symtom iſt bis heute nicht

behoben . Demgemäß gibt der Zuſtand zu ernſten

Beſorgniſſen Anlaß , zumal beſonders Darm⸗

lähmungserſcheinungen eintraten . Der Kaiſer

und die Mitglieder des Kaiſershauſes erkundigten

ſich im Laufe des Tages wiederholt nach dem Be⸗

finden des Erzherzogs .

Die Kabinettskriſe in Frankreſch .

* Paris , 20 . Jan . Briand beſprach ſich im

Laufe des Vormittags insbeſondere mit Jonnart ,

Pichon , Andrs , Leſepre und Etienne , Er wird

die Bemühungen , ein neues Kabinett zu bilden ,

heute nachmittag fortſeßen . Er iſt beſtrebt , mög⸗

lichſt viele der zurückgetretenen Miniſter zu ge⸗

winnen , da das Kabinett Poincarsé angneſichtz

der Wahl ſeines Führers zum Präſidenten ſozu⸗

ſagen an dem Uebermaß des entgegengebrach⸗

ten Veyrtrauens geſtorben iſt . Aber

Bpurgeois weigert ſich , Poincaves Nachfolger
werden , Dolcaſſs

will weder die Marine behalten , noch Kriegs⸗

miniſter werden , oßgleich Briands wiederholtes

Erſuchen an die bofden don Falltsres und Poin⸗

cars warm ünterſtützt wird ; Bourgeois und

Delegſſe begründen ihre Weigerung mit

ihrer orſchütterten Geſundbeit . Le⸗

brun endlich lehnt das Kriegsminiſterium aus

Gründen ab , die anſcheinend nur der Beſcheiden⸗

heit entſpringen . Trotz allem hofft Briand , dem

Präſidenten noch beute abend eine definitive Ant⸗

wort geben zu können .

Die Unabhängigkeit Tibets .

* London , 20 . Jan . ( Unterhaus . ] Der

Unioniſt Rees⸗ fragte , ob die Ungbhängig⸗

keit Tibets in Urga proklamiert worden ſei

und ob ein tihetaniſcher Abgeſandter in Urga er⸗

klärt habe , daß er autoriſiert ſei , ein Ueberein⸗

kommen mit der Mongolei abzuſchließen und

mit Rußland über die Stellung Tibets unter

einem engliſch⸗ruſſiſchen Protektorat zu verhan⸗

deln . Parlaments⸗Unterſezretär Acland erwi⸗

derte : Ich habe die in dieſem Sinne gehaltenen

Meldungen in der Preſſe geſehen und erfahren ,

daß ein Abkommen in Urga unterzeichnet worden

iſt . Was der Abgeſandte Tibets in Uega erklärt

hat , kann ich nicht ſagen , doch iſt die Frage Tibet

unter ein engliſch⸗ruſſiſches Protektorat zu ſtellen ,

von der britiſchen Regierung niemals erbrtert

oder erwogen worden .

der Balkankrieg.
Die Antwort der Pforte .

OLondon , 21 . Jan . ( Von unſ . Lond .

Bur . ) Aus Konſtantinopel wird der Morning

Poſt gemeldet , daß ſich innerhalb der letzten 48

Stunden ein gewiſſer Optimis mus in

der türkiſchen Hauptſtadt bemerkbar gemacht habe ,

beſonders mit Bezug auf die Antwort der Pforte

auf die Kollektivnote der Großmächte . Es wird

darauf hingewieſen , daß die Türkei es nunmehr

nicht mehr olle inmit den Balkankönigreichen zu

tun habe ſondern auch mit den 6 Großmächten .

Der große Nattonalrat ſei allerdings , wie der

Konſtantinopeler Vertreter der Morning Poſt

gegenüber onderen Meldungen behauptet , bis zur

Stunde nuch nicht einberufen worden .

Die Erhebung der Zungtürken
* Honſtantinopel , 20 . Jan . Hier

verlautet , daß in Trapezund und in anderen Pro⸗

vinzſtädten ähnlichegufrühreriſche Pla⸗

kate gefunden wurden , wie die , welche vor

einigen Tagen in hieſigen Moſcheen angeheftet
worden ſind . Es wurde die Durchſuchung

8 kſungtürkiſchen Klubs ange⸗
ordnet .

Die Wiederaufnahme der

Feindſeligkeiten .
* London , 20 . Jan . Wie das Reuterſche

Bureau erfährt , hat der bulgariſche Premier⸗
miniſter Geſchow die Unterhändler in London

ermächtigt , den bulgariſchen Oberkommandieren⸗
den General Sawwow direkt telegraphiſch zu er .

ſuchen , die Feindſeligkeiten wieder aufzunehmen ,
wenn ſie meinen ſollten , daß für den Friedens⸗
ſchluß keine begründete Ausſicht mehr beſtehe Im

Zuſammenhang damit wird darauf hingewieſen ,
daß die Soldaten der Balkanverbündeten bis

ſpäteſtens zum Februar zur Beſtellung ihrer
Aecker zurückkehren müſſen , da ſonſt eine Hungers⸗
not undermeidlich wäre .

OLondon , 21 . Jan . ( Pon unſ . Lond .

Bur . ) Einer Meldung aus Saloniki zufolge
iſt der Kronprinz von Griechenland von der könig⸗
lichen Jagd in Amphitride nach dem Epirus
gefahren , um den Oberbeſehl der griechiſchen
Streitkräfte zu übernehmen . Man erwartet jetzt
eing allgemeine Aufnahme der griechiſchen Ope⸗
rationen gegen die türkiſchen Streitkräfte bei
Janina .

London 21 . Jan . ( Von unſ . Lond .

Bur . ) Aus Sofiag wird gemeldet , daß das

Ultimatum , das nach dem Wunſche und

der einmütigen Auffaſſung der 4 Balkankönig⸗
reiche aufgeſetzt wurde , bis jetzt der Pforte noch
nicht überreicht worden iſt . Man wird mit der

Uebergabe des Ultimatums warten , bis die Ant⸗

wort der Türkei auf die Kollektivnote der Groß⸗
mächte bekannt geworden iſt . Dieſe Antwort er⸗

wartet man , da man es nicht für möglich hält ,
daß die Türkei es wagen wird , einem vereinigten
Europa gegenüber die Antwort hinauszuſchlep⸗
pen . Das bulgariſche Hauptguar⸗
tier iſt von Kirkkiliſſe aus dem Grunde nach
Demotika verlegt worden , da dieſer Ort der

Tſchataldſcha⸗Linie näher liegt . Die neu ein⸗

gezogenen Rekruten ſind geſtern vereidigt worden .

* Sofia 20 . Jan . Hier betont man , daß
das Heer mit Ungeduld verlangt , dem

unerträglichen Zuſtand , der weder

Krieg noch Frieden ſei und ſchon zwei Monate

dauere , ein Ende zu machen . Dieſe Stimmung

betrachtet man hier als beunruhigend . Sie

wurde deshalb in der Zuſammenkunft des Zaren
mit den Heerführern in Muſtafa Paſcha beſpro⸗
chen uned bildet den Hauptgrund für die ent⸗

ſchloſſene Haltung der Regierung .

Die Frage der Aegäiſchen
Inſeln .

DLondon , 21 . Jan . ( Von unſ . Lond

Bur . ) Aus Athen wird der Times gemeldet ,
daß Nachrichten zufolge , die von ſenen Inſeln
eingelaufen ſind , die von den Italienern noch be⸗

ſetzt gehalten werden , die Bevölkerung dort Volks .

verſammlungen abhielten , in denen eine Anzahl
von Reſolutionen angenommen wurden , die den

Balkandelegierten und den Botſchaftern in Lon ⸗
don vorgelegt werden ſollen . Dieſe Reſolutionen
verlangen , daß die Großmüchte ſich dafür ver⸗

wenden ſollen , daß die Inſeln an Griechenland
abgetreten werden . Dies ſei die einzig mögliche
Löfung der Schwierigkeiten in dieſer Frage . Die

Einwohner erklären daß ſie entſchloſſen ſeien ,
unter allen Umſtänden darauf zu beſtehen und

dafür zu kämpfen , daß ſie an Griechenland kom⸗

men . .
*

London , 21 . Jan . ( Von unſ . Lond .

Bur . ) Der Daily Telegraph hat ein Telegramm
aus Belgrad erhalten , in dem es heißt, daß in

Muſtafapaſcha eingetroffenen Nachrichten zu⸗
folge die Beulenpeſt unter der türki⸗

ſchen Beſatzung von Adrianopel aus⸗

gebrochen ſein ſoll . Serbiſche Offtziere behaupten ,
geſehen zu haben , daß türkiſche Aerzte Masken

über das Geſicht zogen , bevor ſie ſich zu den

Kranken begaben . Die Beulenpeſt ſoll von den

aſtatiſchen Truppen , die kurz vor Beginn des

Krieges nach Adrianopel cplet wurden , in die

Feſtung eingeſchleppt worden ſein .
W. Sofia ,20. Jan . Das bulgariſche

Hauptquartier wurde nach Dimotike
verlegt .

Die Ratiftkation des

Haager Schiedsabkommens
vom 18 . Oktober 1907 .

Von W. Kloſs .

Bekanntlich wurde am 18 . Oktober 1907 auf
der 2. Haager Konferenz das „ Abkommen zur

friedlichen Schlichtung internationaler Konflikte “
zuſtande gebracht welches eine Erweiterung und

Verbeſſerung desſelben Abkommens vom 29 . Juli
1899 der 1. Haager Konferenz darſtellt Für
Jeden , der ſich für die Friedens⸗ und Verſtän⸗
digungsbewegung unter den Völkern erwürmt

und wer ſollte das nicht tun ? — ſteht dieſes
Abkommen im Mittelpunkt des Intereſſes
Denn es wurde damit der permanente Schieds⸗
gerichtshof im Haag geſchaffen , der ja bereit⸗

11 Falle internattongler Streitigkeiten zu allſei⸗
tiger Zufriedenheit erledigt hat und ſüber den ihm
zuletzt unterbreiteten Streitfall zwiſchen Frank⸗
teich und Italten wegen der Feſtnahme der
Dampfer Carthage “ und „ Manouba “ noch ſein
Urteil ſprechen ſoll . —

Weniger bekannt ſcheint die Tatſache zu ſein
daß von den 44 Staaten der Welt , die an ſene !
2. Haager Konferenz teilnahmen , erſt 23 Stagten
— alſo die Hälfte — das Abkommen vatifiziert
haben , daß wir alſo noch keineswegs dahin ge⸗
langt ſind , daß das Abkommen in allen Ländern

Geltung hat . Folgende Staaten haben ratifiziert ,
nach dem neueſten aus dem Haag vorliegenden
Bericht ( alphabetiſch geordnet ) : Belgien, Boli⸗
via , China Dänemark , Deutſches Reich, Franf; ,
reich , Guatemala , Haiti , Japan , Luxemburg
Mexiko , Nicaragua . Niederlande , Norwegen

einigte Staaten . Somit haben das Abkommen
noch immer nicht ratifiziert : Argentinien , Braſi ;
lien , Bulgarien , Chili , Colmbien , Cuba Do⸗

minikaniſche Republik , Ecuador , Griechenland
Großbritannien , Italien , Montenegro , Panama ,

araguay , Peru , Perſien , Serbien , Spanien ,
ürkei , Uruguay , Venezuela .
Wir ſind jetzt 1913 , d. h. zwei Jahre von

der 3. Haager Konferenz , die für 1915 feſtgeſetz
iſt und in dem Schlußakt der 2. Haager Kon⸗

ſerenz im Jahre 1907 iſt der Wunſch nieder

gelegt worden , daß 2 Jahre vor dieſer Z Kon

ferenz die Regierung eines jeden Landes ein vor
bereitendes Komitee ernennen möge , um ditet

Punkte , die zum Zweck einer friedlichen Ber .
ſtändigung und zur Ausarbeitung eines Peo⸗
grammes in Betracht kommen , vorher durchzu⸗
ärbeiten . ( Das iſt bis jetzt erſt in ſehr wenſgen
Ländern geſchehen . ) Das Allerdringendſte iſ
nun aber „ daß das Abkommen I zur fried
lichen Schlichtung internationaler Konflikte “ ſy
bald als möglich in allen Ländern ratifizier
wird und alle unſere Anſtrengungen müſſen dahſ
zielen , daß dieſe Ratifizierung erfolgt . —

Darum hat der XIX . Weltfriedenskongreß in

September in Bern das internationale perma⸗
nente Friedensbureau erſucht , an die Regie⸗
rungen einen preſſanten Appell zu richten dieſe
Ratifizierung in kürzeſter Zeit vorzunehmen und

die kurz vorher tagende XVII . Interparlanien⸗
Kiiſche Konferenz beauftragte dig betreffenden
Gruppen der Union , bei den Regietungen der

noch ſäumigen Staaten dringend betreffs Rati⸗

fizierung des Abkommens vorſtellig zu werden .
— Wie iſt es ſonſt möglich , den Wunſch der

2. Haager Konferenz zu realiſteren, welcher in
dem Schlußakt ausgeſprochen iſt und pwelcher als
Anhang das Proſelt eines Ahkommens betreffs
Eſmnrichtung eines wirklich ſtändigen Schieds⸗

Oeſterreich⸗Ungarn , Portugal Rumänien , Ruß .
land , Salvador , Schweden , Schweiz , Siam , Veßyr
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hofes in 35 Artikeln enthält ? Darin wird be⸗

abſichtigt , einen ſtändigen Schiedshof mit auf
12 Jahre ernannten , feſt beſoldeten Richtern zu

ſchaffen .
Um alſo ein neues Projekt auszuarbeiten , und⸗

das Prinzip der internationalen Schiedſprechung
weiter zu entwickeln und einen weiteren Fort⸗

ſchritt zu erreichen , iſt es nötig , daß das jetzt

geltende Abkommen auch von allen Staaten rati⸗

fiziert wird .

Es iſt übrigens ſehr intereſſant , ſich die beiden

obigen Verzeichniſſe näher anzuſehen , denn es iſt
frappierend zu bemerken , daß die Kriege des

letzten Jahres von Staaten geführt worden ſind ,
die das Abkommen nicht ratifiziert haben .

Man mag über die an ſich bedauerlichen Kriege
denken wie man will , ſie find eine Phaſe der Ent⸗

wicklung , ein Zeichen der ſich vollziehenden Welt⸗

organiſation . Die aſiatiſche Türkei mußte über

kurz oder lang der europäiſchen Kultur weichen
und kraftvolle Nachfolger der ſchwachen Türkei

werden im Einverſtändnis mit den Großmächten
den neuen Ländern einen ſegens vollen Auf⸗

ſchwung geben .
Da die kriegführenden Länder , Italien , Tür⸗

kei , Bulgarien , Serbien , Griechenland , Monte⸗

Regry ſämtlich das J. Abkommen nicht ratifiziert
haben , ſo können auch die Beſtimmungen desſel⸗
ben auf ſie keine Anwendung finden . So hat
ntan z. B . gefragt warum die Türkei nicht den

Artikel 48 des Abkommens ſich zunutze machte
und Herr Wm . Stead machte ja ſeiner Zeit
Ligens zu dem Zweck die Reiſe nach Konſtanti⸗
nopel . Dieſer Artikel 48 beſagt nämlich , daß
eine der Vertragsmächte im Konfliktfalle eine

Note an das Internatiozale Bureau des ſtändi⸗

gen Haager Schiedsgerichtshofes ſenden kann

mit der Erklärung ihrer Bereitwilligkeit , den

Streit einem Schiedsgericht zu unterbreiten und

daß das Internationale Haager Bureau dieſe

Erklärung ſofort zur Kenntnis der gegneriſchen
Macht bringen ſoll .

Dieſe in ſehr lobenswerter Weiſe vorgeſehene

Beſtimmung des Artikel 48 würde einen Gegner ,
der ein ſolches Anerbieten ablehnt , in eine ſchiefe

Lage vor der ganzen Welt bringen , aber der

Artikel konnte keine Anwendung finden , weil

weder Italien noch die Türkei das Abkommen

vatifiziert haben .
Der Friede der Welt würde durch eine all

gemein durchgeführte Rafizierung ſchon auf einer
viel ſicheren Baſis ruhen . Das iſt alſo die

Hauptaufgabe , vor der wir ſtehen .
Nicht unerwähnt darf bleiben , daß die ruhige

Haltung Rumäniens in den jetzigen Kriegszeiten
ſehr wahrſcheinlich ihren Grund in der Tatſache
hat , daß Rumänien faſt ſämtliche 13 Konventio⸗

nen der 2. Haager Konferenz ratifiziert hat , und

ſich dadurch vorteilhaft von den anderen Balkan⸗
Jändern abhebt welche nichts ratifiziert haben .

Wie wenig erſt die Kenntnis über die Be⸗

deutung der Ratifizierung in Fleiſch und Blut

übergegangen ift , beweiſt ein Satz , den ich in der
Eröffnungsanſprache des Mr . Nicolas Murray
Butler als Vorſitzenden der Lake Mohank⸗Kon⸗
ferenz am 15 . Mai 1912 leſe . Er ſagte da

nämlich : „ Ein noch viel unglücklicheres und eut⸗
unttigenderes Ereignis war der Ausbruch von
bewaffneten Feindſeligkeiten zwiſchen Italien
und der Türkei , zwei Signaturmächten der

Haager Konventionen von 1899 , ohne daß
irgendwelcher Gebrauch von den Beſtimmungen
dieſer Konventionen gemacht wurde ete . “

Die Konvention 1 über die friedliche Bei⸗

legung internationaler Konflikte iſt von Italien
und der Türkei , wie wir oben geſehen haben ,
nicht ratifiziert worden .

Die bloße Unterſchrift ( Signatur ) der Ver⸗

treter der Staaten auf der Haager Konferenz be
deutet gar nichts .

Damit eine Konvention gilt , muß ſie ratifiziert
ud eine diesbezügliche Urkunde im Haag hinter⸗
legt werden

Das haben weder Italien noch die Türkei ge⸗
ton , ſpmit. lann Wan dieſen Ländern die Nicht⸗

befolgung der Beſtimmungen der Konvention

nicht zum Vorwurf machen und die Rattfikatio⸗
nen von 1890 der erſten Kouvention ſind durch
die neue Konvention von 1907 ſowieſo hin⸗
ſällig .

Die von Dezember 1908 bis Februar 1909
in London tagende internationale Seerechts⸗
konferenz hat am 26 . Febraur 1909 eine Dekla⸗
ration erlaſſen , welche von 6 Staaten der 10

Teilnehmer unterzeichnet worden iſt . — Die

Deklaration und ihre 71 Artikel ſind aber in
keinem Lande ratifiziert worden , alſo hat ſie bis

jetzt noch keine Gültigkeit .

Polſtische Uebersicht .
* Mannheim , 21. Januar 1913

Die Stellung der Fortſchritt⸗

lichen Volkspartei .
Auf dem Preußentag der Fortſchrittlichen

Volkspartei formulierte zunächſt der Abg . Dr .

Wiemer die Forderungen der Partei an den

preußiſchen Landtag wie ſie bereits in den Etat⸗

debatten zutage getreten ſind . Der Abg . Fiſch⸗
beck ſprach über „ Die Taktik im Wahlkampf “ .
Er ſtellte als Motto in den Vordergrund : Kampf

gegen alle diejenigen , die dem rückſchrittlichen
Syſtem in Preußen als Stütze dienen , kein Pak⸗

tieren mit denjenigen , die Nutznießer des jetzigen
Wahlrechts ſind , und energiſche Förderung der

Wahl ſolcher Abgeordneten , die den Fortſchritt
wollen ! Redner wandte ſich gegen die Parteien
der Rechten und geißelte insbeſondere die ver⸗

räteriſche Haltung des Zentrums bei den Wahl⸗
rechtsabſtimmungen . Hinſichtlich der Natio⸗
nalliberalen ſei es aus politiſchen Er⸗

wägungen erwünſcht , eine Verſtändigung herbei⸗
zuführen , Vereinbarungen ſeien in Oſt⸗ und

Weſtpreußen , Schleſien , Sachſen , Brandenburg
und einem Teil von Kurheſſen in Abſchluß be⸗

griffen . Leider ſei in Schleswig ⸗Holſtein eine

Verſtändigung mit den Nationalliberalen nicht
gelungen . Zur Sogialdemokratie über⸗

gehend , kritiſierte Abg . Fiſchbeck die Reſolution
der ſozialdemokratiſchen Landeskommiſſion , deren

Bedirtgungen zum Teil undurchführbar , zum
Teil ntit der Selbſtachtung der Partei unverein⸗

bar ſeien . Die ſozialdemokratiſchen Beſchlüſſe
lägen auf demonſtrativem Gebiet und entſprängen
dem nackteſten Parteiintereſſe . Das angebliche
Ziel , einem freiern Wahlrecht zu dienen , werde

dabei ganz in den Hintergrund gedrängt . Wenn

in der ſozialdemokratiſchen Reſolution den Fort⸗

ſchrittlern ſogar zugemutet werde , ſich ſchriftlich
zu einer beſtimmten Taktik im Parlament zu ver⸗

pflichten , ſo müßte von vornherein beſtimmt er⸗
klärt werden , daß freiſinnige Kandidaten durch
ein ſolches kaudiniſches Joch nicht kriechen wür⸗

den . Der Verſuch der Sozialdemokratie , auf die

Fortſchrittliche Volkspartei bei der Aufſtellung
der Wahlmannskandidaten „erzieheriſch “ zu wir⸗

ken , ſei zurückzuweiſen , da die Partei bei der Aus⸗

wahl der Wahlmänner nach ihren eigenen Er⸗

wägungen vorgehen werde . Die Partei könne auf
Abmachungen , wie ſie die Sozialdemokratie vor⸗

ſchlage , nicht eingehen . Es bleibe nichts
anderes übrig , als eine möglichſt breite Angriffs⸗
und Verteidigungsfront der Liberalen herzuſtel⸗
len . Abg . Fiſchbeck ſchloß unter lebhaftem Bei⸗

fall mit der Aufforderung kraftvoll in die Agi⸗
tation einzutteten wo mit den Nationalliberalen

Bilndniſſe geſchloſſen ſeien oder wo etwa in den

Oſtmarken Abmachungen unter den dentſchen
Parteien vorlägen , dieſe durchzuführen , im übri⸗

gen aber ſelbſtändig vorzugehen und bei der Kan⸗

didatenaufſtellung möglichſt alle Stände zu be⸗

rückſichtigen . Abg . Fiſchbeck legte eine ſeinen
Ausführungen entſprechende Reſolution vor .

Deutsches Reich.
— Eiue Senſationsmeldung . Die Braun⸗

igiſche Landeszeitung , die in der letzten Zeit

Fenilleton .

Cnruſos Scherze .
In einem Newyorker Blatte erzählt ein Ein⸗

geweihter , der das Leben hinter den Kuliſſen
der Metropolitan Opera zu kennen ſcheint , aller⸗
lei vou den kleinen Scherzen , mit denen die Säu⸗
ger und Sängerinnen ſich gern während der
Aufführung beluſtigen , ohne daß das Publitum
in der Regel etwas von dieſen komiſchen Zwi⸗
ſchenfällen und luſtigen Improviſationen
merkt . Aber am luſtigſten von allen Künſtlern
iſt doch Caruſo , der gern in die Tragik ſeiner
Rollen irgendeinen übermütigen kleinen Scherz
einflicht , der nicht ſelten kleine Verlegenheiten
hervorruft und zu Improviſationen zwingt . Wie

verblüfft waren die Partner Caruſos erſt kürz⸗
lich während einer Aufführung von Puccinis
Bahsme , als bei der Souperſzene plötzlich ſtatt
der altgewohnten und vorher nach dem Text des

Buches beſtellten Gerichte ein mächtiger Teller
dampfender Spaghetti erſchien , auf dem die
rote Tomatenſauce einladend leuchtete . In der

Pauſe vorher hatte Caruſo ſcherzhaft mit ſeinen

Partnern — es waren Amato, Segurola und
Didur — von Spaghetti geſprochen und Segu⸗
rola hatte ſich lachend auch bereit erklärt , eine

tüchtige Schüſſel Spaghetti zu ſtiften , aber keiner
Hhatte im Ernſt daran gedacht , daß Caruſo den
Scherz zur Wirklichkeit machen köunte . Spa⸗
gbetti eſſen iſt eine Kunſt , wie viel ſchwieriger

3 Uhr fand in der Wirtſchaft zum „ Schwanen “

häufiger mit Senſationsnachrichten arbeitet , und

noch im letzten Sommer die Nachricht von der

plötzlichen Einberufung des Reichstags verbreitete .

bringt in Nr . 19 die Nachricht von einer neuen

Flottenvorlage . Das Blatt ſchreibt :

Zunächſt dürfte es ſich darum handeln , für

die Jahre 1914/17 die Kiellegung

dreier neuer Schlachtſchiffe durch⸗

zuſetzen , was nicht einmal große Koſten , ſon⸗

dern nur eine andere Verteilung der Bauarten

nach ſich ziehen würde . Ein zweiter Wunſch

wäre bielleicht , die Rekruten einige Wochen

früther als ſonſt einzuberufen . Zurzeit beſteht

immer ein unter Umſtänden außerordentlich

gefährlicher Zuſtand verminderter Schlagfer⸗

tigkeit der deutſchen Flotte , wenn die alten

Mannſchaften entlaſſen und die neueingetre⸗

tenen Rekruten noch jeder militäriſchen Aus⸗

bildung bar ſind . — Künftig würden nun ,

wenn der Wunſch der Reichsmarineverwaltung
Erfüllung finden würde , die Rekruten eine

kurze Friſt vor dem bisherigen Einziehungs⸗

termin zu den Fahnen kommen , ſo daß ihre

Ausbildung an dem Tage , wo die alten Mann⸗

ſchaften ausſcheiden , in der Hauptſache vollen⸗

det wäre .

„ Der Berliner Korreſpondent der „ Kölniſchen

Volkszeitung “ iſt in der Lage feſtzuſtellen , daß die

Nachrichk einer tatſächlichen Unterlage entbehrt ,
es ſei weder eine Aenderung des Bauprogramms

noch eine neue Vorlage beabſichtigt .

Badiſche politil
Ladenburg , 21 . Jan . Das Zen

trum hielt hier geſtern eine Zuſammenkunft der
auf ſeinem Boden ſtehenden Bürgerausſchußmit⸗

glieder des 11 . Reichstagswahlkreiſes ab . Amts⸗

gerichtsdirektor Gießler⸗Mannheim betonte
die Notwendigkeit zielklarer Parteiarbeit auf den
Rathäuſern . Es wurde die Gründung einer

loſen Organiſation der Gemeindevertreter des
Wahlkreiſes mit Unterabteilungen für die 3 Be⸗

zirke beſchloſſen .

Zur Taktik bei den kommenden Landtagswahlen .

Wir hatten unlängſt vor überflüſſigen Preſſe⸗
erörterungen der bei den kommenden Landtags⸗

wahlen einzuſchlagenden Taktik gewarnt . Der

Karlsruher Volksfreund gibt dieſe Aus⸗

führungen wieder und bemerkt ſeinerſeits dazu :
Dieſen Auslaſſungen können wir nur bei⸗

pflichten . Die Situation bei den nächſten
Landtagswahlen liegt nicht ſo einfach , wie

bei den vorhergegangenen Wahlen . In der

Zentrumspreſſe lieſt man kein Wort über die

vom Zentrum geplante Taktik . Das Zen⸗
trum iſt in dieſen Dingen nicht nur vor⸗

ſichtiger ſondern auch klüger wie die

meiſten ſeiner Gegner . Es handelt und

es wird , wenn ſeine Gegner nicht die erforder⸗
liche Vorſicht walten laſſen , ihnen manche

Ueberraſchung bereiten . Wer die Zentrums⸗
taktik keunt und weiß , daß das Zentrum auch
vor den ſkrupelloſeſten Mitteln nicht zurück⸗
ſchreckt , um an das Ziel ſeiner Wünſche zu

kommen , der kann ſich über die Taktik , welche

die Gegner des Zentrums zu befolgen haben ,
nicht im unklaren ſein . Das Zentrum geht
aufs Ganze .

Die Mannheimer „ Volksſtimme “ gibt Aus⸗

führungen der Freiburger Volkswacht wieder ,
nach denen die Idee des Großblocks im erſten
Wahlgang begraben ſei ; und bemerkt dazu :

Damit dürfte nun für jedermann klar ſein ,
wie es bei uns in dieſer Frage beſtellt iſt .
Eine Fortſetzung der Debatte hierüber iſt
überflüſſig und ſchädlich zugkeich .

Bayeriſche und Pfälziſche
Politik .

Gegen das klerikale Regiment .

Altrip , 20. Jau . Geſtern nachmittag um

eine liberale Verſammlung ſtatt , die ziemlich zahl⸗
reich beſucht war . Herr Rechtsanwalt Röhrig
aus Frankenthal hielt einen mit großem Beifall

aufgenommenen Vortrag über die politiſche Lage
in Bayern und im Reiche . Beſonders ſcharf ging
er mit dem ſchwarzen Regiment in Bayern ins

Gericht .

Deulſchtum im Ausland .
Deutſch als Schulſprache in der Südafrikaniſchen

Union .

In der Union von Südafrika ſind das Eng⸗
liſche und Holländiſche als Amtsſprachen ſowohl
für den öffentlichen Unterricht wie für den ge⸗
ſamten Staatsdienſt eingeführt . Die Anforde⸗
rungen , die zugunſten der Fertigkeit in dieſen
beiden Sprachen geſtellt werden verkürzen den

Unterricht im Deutſchen .
Ein deswegen vor längerer Zeit von Eaſt Lon⸗

don ausgehender Aufruf enthielt eine Bittſchrift
en das Parlament des Südafrikaniſchen Bundes ,
die unter Berufung auf die Zahl des deutſchen⸗
Elements in Kaffraria ( etwa 10 000 Seelen ) ,
auf die Verdienſte der deutſchen Anſiedler um die

Erſchließung des Landes und ihre Treue als

britiſche Staatsbürger um Feſtſetzung der folgen⸗
den Beſchlüſſe erſuchte :

In allen Mittel⸗ und Volksſchulen der deut⸗

ſchen Dörfer ſoll das Deutſche Lehrſprache in
einer Anzahl von Hauptfächern ſein , womit
den Kindern zugleich eine leichtere Erfaſſung
der holländiſchen Sprache ermöglicht wird , da

Deutſch und Holländiſch verwandte Sprachen
ſind . Engliſch und Holländiſch ſollen in Ueber⸗

einſtimmung mit den Vorſchlägen gelehrt wer⸗
den , die im Bericht des Sonderausſchuſſes ent⸗
halten ſind . In Fällen , wo auf Wunſch der

maßgebenden Stellen alle drei Sprachen ein⸗

geführt werden ſollen , ſoll im weſentlichen der

Lehrplan der deutſchen Schule in Eaſt London
maßgebend ſein . In jeder der ( in der Bitt⸗
ſchrift ) erwähnten Städte Kaffrarias ſoll eine

deutſche Mittelſchule beſtehen .

Es war hierbei das Verſehen gemacht worden ,
von einer Bittſchrift an das Parlament zu veden ,
ohwohl die Verwaltung aller in Frage kommen⸗

den Schulangelegenheiten erſt fünf Jahre nach
Gründung des Bundes aus dem Bereich der Ein⸗

zelprovinzen in den des Bundes , alſo des Parla⸗
ments , übergeht . Im Laufe des Jahres hatte
dann eine Abordnung deutſcher Männer eine Un⸗

terredung mit dem Adminiſtrator der Kapprovinz ,
Sir Frederic de Waal . Danach verlautete , die

Provinzverwaltung lehne eine geſetzliche Berück⸗

ſichtigung der deutſchen Sprache als (dritte )
Lehrſprache in den öffentlichen Schulen ab . Der

einmal beſtehende deutſche Unterricht an und für
ſich werde hiervon nicht berührt . Die Erlaubnis

für eine dritte Lehrſprache ſolle hingegen nur gül⸗
tig ſein , wenn Kinder keiner der beiden amtlichen
Sprachen , engliſch und holländiſch , mächtig
ſeien ; ein Fall , der praktiſch höchſtens in einigen
kleineren Dorfgemeinden im Oſten eintreten kann .

So iſt denn die Gefahr einer Beeinträchtigung
der deutſch⸗ſprachlichen Erziehung des deutſchen
Nachwuchſes immer noch zu befürchten .

Die Schwierigkeit für die Erhaltung des

deutſchen Sprachgebrauches und die Pflege des

deutſchen Geiſteslebens ſind in Südafrika umſo
größer , als ſehr viele deutſche Kinder zu Hauſe
kein Deutſch ſprechen , und die infolge der wirt⸗

ſchaftlichen Lage der Familien und der geſchäft⸗
lichen Notwendigkeit , das Engliſche zu ſprechen ,
die Kinder die Gewohnheit annehmen , ſich der

fremden Sprache zu bedienen . Um ſo mehr muß
dem entgegengearbeitet werden und umſo erfreu⸗
licher iſt es , daß der deutſche Unterricht in grö⸗
ßeren deutſchen Schulen , wie in Eaſt London ,
Port Elizabeth Johannesburg , gute Erfolge hat
und verdiente Anerkennung findet . Auch die

Gründung der deutſchen Zeitung in Johannes⸗
burg wird eine Hilfe in dieſem Kampf für das

Deutſchtum ſein .

aber iſtſes örſt , daßel zu ſingeſt ung ganz beſon⸗
ders dann , wenn die leckeren Nudelu wirklich
glühend heiß auf den Tiſch koͤmmen . Aber man
fand ſich ab und nun kam es zu einer Fülle von
Improviſationen , denn Caruſo drückte ſeinem
Partner Segurola die Rechnung in die Hand
und dann , die Worte des Textbuches verän⸗
dernd : „ Und hier Andrea , haſt Du nun die

Rechnung , Du wirſt ſie ſchleunigſt zahlen müſ⸗
ſen . “ Der Partner war erſt faſſungslos , dann
Proteſtierte er , immer ſingend , gegen dieſe Zu⸗
mutung , bis Caruſo ſich bereit erklärte , die 6
Dollars und 5 Zents auszulegen . Als daun
ſpäter die komiſche Duellſzene zwiſchen Didur
und Segurola ſpielte , war es für die Darſteller
ſchwer , ernſt zu bleiben , als Caruſo entſetzt die
Hände emporſchlug und halblaut ſaung : „ O,
töte ihn nicht , töte ihn nicht , er ſchuldet mir 6
Dollars und 5 Cents . “

Das Luſtigſte aber blieb , daß das Publikum
von all dieſen übermütigen Improviſationen
nichts merkte , da die Melodien ſtreug innegehal⸗
ten wurden .

Aber ein anderer fröhlicher Streich Caxruſos
wurde doch von vielen geſehen und gab Aulaß
zu ſtürmiſcher Heiterkeit . Das war während
einer Aufführung der „ Giveonda “ . Diesmal
war Scotti das Opfer . In der Szene , wo
Seotti vor dem Rachen des Marmorlöwen von

Venedig ſteht , pflegte er ſtets an einer beſtimm⸗
ten Stelle die eine Hand halbgeöffnet auf den
Rücken zu legen . Caruſo konnte nicht wider⸗

ſtehen , als Seotti mit heroiſchem Geſtus ſeine
Stimme erhebt , drückt ihm Caruſo plötzlich ein

rohes Ei in die auf dem Rücken liegende offene

Händ ! Was folgte , war beiſpiellos kömiſch .
Scotti war verzweifelt : wie ſollte er auf offener
Bühne das Ei wieder los werden . Erſt ſchob er
es in die Taſche , holte es aber bald wieder her⸗
raus , dann wollte er es unter ſeine Kopfbe⸗
deckung ſtecken , unterließ es aber , da er wohl
nicht ganz mit Unrecht befürchtete , Caruſo würde
dann während des Spiels mit irgend einem

freundſchaftlichen Klaps das Ei zu einem Brei
berwandeln . Scotti verſuchte die unwillkom⸗

mene Bürde in die Kuliſſen zu ſchleudern , aber
die Bewegung hätte auffallen müſſen : und ſo
mußte er 15 Minuten laug mit dem rohen Ei

ſpielen und ſingen , bis er es endlich loswerden
konnte .

Ein andermal während der jetzigen Saiſon
brachte Caruſo die Deſtinn in nicht geringe Ver⸗

legenheit , als er im erſten Akt des „ Mädchens
aus dem goldenen Weſten “ plötzlich ſtatt des ge⸗
wohnten Walzers mit der Deſtinn energiſch den

berüchtigten „ Truhthahntrab “ , den viel ange⸗
feindeten modernen Schiebetanz , zu tanzen be⸗

gann . Die Deſtinn mußte mittun : und das
Publikum jauchzte vor Vergnügen .

Ein paar Tage ſpäter fungierte Caruſo plötz⸗
lich als Billettverkäufer ; als er aus der Probe
kam , ſah er vor der Kaſſe die lange Reihe der
Billettverkäufer . Ihm kommt ein Einfall , er
tritt ins Kaſſenzimmer , drängt den Billettver⸗
käufer beiſeite , nimmt deſſen Platz ein , beginnt
Billetts zu verkaufen und knüpft mit allen Käu⸗
fern Geſpräche an : „ Ach , Carufo wollen Sie
hören ? Haben Sie ihn ſchon gehörte Schon oft ,
ſagen Sie ? Kennen Sie ihn ? Würden Sie ihn
wiedererkennen , wenn er Ihnen auf der Straße

begegnete ? Sind Sie deſſen wirklich ſo ſicher ?
Sie halten es für ausgeſchloſſen , daß Sie ihn
nicht ſofort erkeunen ? s Na , daun kaun man eben

nichts machen . Und das Luſtigſte war , daß
ihn buchſtäblich kein Menſch erkannte , obgleich er
über eine halbe Stunde lang am Billettſchalter
ſaß und Billetts verkaufte .

7 . Ronzert des Heidelberget
Bachvereins .

In Vertretung des auf einer Kunſtreiſe nach
NRußland begriffenen Leiters der Konzerte des Hei⸗
delberger Bachvereins , des Herrn Generalmuſik⸗
direktors Dr . Wolfrum , führte Herr Univerſitäts⸗
muſikaſſiſtent Hermannu Poppeu im geſtrigen
ſiebenten Abounementskouzert das muſikaliſche Szep⸗
ter . Der Abend beleuchtete ſowohl im rein inſtru⸗
mentalen , als in dem durch ihren Lieder⸗ und Arfen⸗
abend auch hier bekaunten Florentiner Sängerin
Ida Iſorj kbeſtrittenen vokalen Teil ein iuter⸗
eſſautes Kapitel muſikgeſchichtlicher Entwicklung .

Auf Carl Ditters von Dittersdorf , deu beute faſt
vergeſſenen Opernkomponiſten , Oratorien⸗ und Pro⸗
grammuſiker der Vor⸗Liſzt ' ſchen Periode kam Mozaxt
in einer Symphonie ſeiner Salsburger Jugendzeit
zu Worte , einem Werke , das noch nicht entfernt die
formale Rundung und Gedankenreife ſeiner ſpäteren
Symphonien in G⸗moll , C- und Es⸗dur aufweiſt ,
aber doch ſchon in einer Reihe genfaler Einfälle ,
durch Anmut und Reiz Mozartſcher Melodiefreudig⸗
keit unſer Intereſſe weckt .

Chr . Willibald von Gluck s „ Ouverture
zu „ Jphigenie auf Aulis “ mit dem Rich .
Wagner ' ſchen Schluſſe eröffnete das ſtilvolle Pro⸗
gramm . Gleich in dieſer nach Form und Inhalt
gleich bedeutſamen Ouverture überraſchte Herr Pop⸗
pen durch die ſichere Ruhe ſeiner Direktionsweiſe ,
die Sauberkeit der techniſchen Ausarbeitung und die
Sicherheit ſeines Geſtaltens . Agamemnons Schmerz
um das Schickſal ſeiner Tochter , und das Motiv der
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